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Erſcheint täglich
t Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 712 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Zlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Weilage.

Freitag den September.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Markfbei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

Für den Monat September werden noch

Abonnements auf den

Merſeburger Correſpondent“
An Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
e zweckentſprechendſte Verbreitung.

neber die Nationalliberalen
fällen die „Grenzboten“ in einem Artikel unter der
Ueberſchrift „Miguel und Bennigſen“ folgendes
Urtheil: „Mit dem Kberalismus, nicht mit dem,
wie er im Wörterbuche der Partei ſteht, ſondern in
ſeiner urſprünglichen wahren Bedeutung, ſieht es
überhaupt bei den Nationalen recht waſſerblau aus.
Die tiefere, ſattere Farbe wird erſt dann wieder
hervortreten, wenn eine reine Sonne durch die
Dinge hindurchſcheint, eine Sonne, deren Wärme das
Eis der Selbſtſucht in den Herzen zum Schmelzen
bringt und das Waſſer von den eigenen Mühlen
auch auf die Räder der anderen treibt. Auf das
Geſetzemachen, worauf man ſich beſonders in der
nationalliberalen Partei ſo viel zu gute thut,
kommt es wahrhaftig nicht blos an. Die beſte
Geſetzgebung taugt nichts, wenn der treibende Geiſt
fehlt, der allein die Worte zur Wahrheit macht.
Ohne dieſen Geiſt iſt ſie ein übertünchtes Grab, ein
Gehege, das zwar dem Auge wohlgefällig, aber
innerlich vom Wurme zerfreſſen iſt, der Fußtritt
des erſten beſten Gewaltmenſchen wirft es zu
Boden. Die Klage der Nationalliberalen über die
Ungunſt der Zeiten iſt ja ſehr beweglich, aber
nicht Andere, vor allem nicht die Regierung ſollten
ſie beſchuldigen, ſondern auch hier gilt es,
an die eigene Bruſt zu greifen. Verſucht
erſt einmal wieder, im beſten Sinne des
Wortes liberal zu werden, und wenn ihr
es geworden ſeid, ſo wird es euch wie Schuppen
von den Augen fallen, und die Erkenntniß wird
vor euch ſtehen, daß auch eurem nationalen Geiſte
die wahre treibende Kraft fehlt.“ Das
alſo iſt der Dank, können die Nationalliberalen
ſagen, für die Unterſtützung der Politik, die die
„Grenzboten“ lange Jahre hindurch mit größtem
Fanatismus vertreten haben. Es war die Politik
Bismarcks, der die „Grenzboten“ ehedem mit Eifer
huldigten; wer nicht mit ihr ging, wurde verketzert,
verleumdet und beſchimpft. Früher haben die
„Grenzboten“ von den Nationalliberalen blinde
Unkerwerfung unter den Willen des Fürſten Bis
marck verlangt und dieſe haben denn auch leider
gar zu häufig ihre beſſere Ueberzeugung unterdrückt
und im Vertrauen auf die Einſicht des erſten
Reichskanzlers oder aus Furcht, von ihm an die
Wand gedrückt zu werden, geſtimmt, wie er es
wollte. Damals haben ſie es verlernt, „im beſten
Sinne des Wortes liberal zu ſein“; damals
haben ſie ſich dazu hergegeben, im Verein
mit den Konſervativen diejenigen zu bekämpfen, die
wirklich liberal waren und nicht vergeſſen wollten,
daß ſte liberal waren und ſchließlich kamen ſie ſo
in das Schlepptau der Konſerbativen, daß es ihnen
heute nicht mehr möglich iſt, ſich davon wieder los
zu machen. Gewiß giebt es auch heute noch viele
Elemente unter den Nationalliberalen, die auch an
den zweiten Theil ihres Parteinamens denken, aber
ie vermögen bei den eigenen Freunden, wie erſt

der letzte Delegirtentag der Partei bewieſen hat,
wenig oder nichts auszurichten. Ein nicht unerheb
licher Theil der Partei hat ſich ſogar dazu ver
ſtanden, den Agrariern Gefolgſchaft zu leiſten, und
wenn auch gegenwärtig ein freierer Zug durch die
Partei geht, wenn auch ihre Ablehnung des Recke
chen Vereinsgeſetzes gebührend anerkannt werden
muß, ſo läßt ſich doch nicht in Abrede ſtellen, daß

ein großer Theil der Partei auch heute noch nicht
bekehrt iſt und ſich nicht dazu entſchließen kann,
der Reaction gegenüber mit allen anderen Liberalen
Hand in Hand zu gehen, vielmehr immer noch mit
einem Auge nach rechts ſieht. Und ſo mögen ſie
denn beherzigen, was ihnen die „Grenzboten“ em
pfehlen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarzr. Graf Badeni ver

handelt eifrig mit den reactionären Parteien, um ſich
eine Mehrheit zu ſichern. Jn einer am Mittwoch
Vormittag abgehaltenen Conferenz der Vertrauens
männer der Parteien der Rechten theilte der
Vorſitzende von Jaworski mit, er ſei von dem
Miniſterpräſidenten ermächtigt, die Erklärung abzu
geben, daß die Regierung entſchloſſen ſei, fortan
ihre Stütze in der Majorität zu ſuchen. Jn
Folge dieſer Erklärung wurde nach längerer
Debatte folgender Antrag einſtimmig angenommen
Die Vertreter der Majoritätsparteien nehmen mit
Befriedigung zur Kenntniß, daß ſich die Regierung
entſchloſſen hat, ihre Stütze in der Majorität zu
ſuchen, und erklären ſich bereit, unter Feſthaltung
an den in dem Adreßentwurf der Majorität dar
gelegten Grundſätzen und unter Betonung eines
ſolidariſchen Vorgehens aller Majoritätsgruppen ein
Subcomitee zu wählen, welches mit der Regierung
die weiteren Verhandlungen zu führen hat. Jn
dieſes Subcomitee wurden vom TſchechenClub Dr.
Werold und Dr. Stransky, vom Polen-Club von
Jaworski und Jedrzejowicz und von den übrigen
Clubs die Obmänner entſendet. Nachmittags fand
eine Conferenz des Subcomitees mit dem Miniſter
präſidenten ſtatt. Donnerstag Vormittag treten die
Vertrauensmänner wiederum zu einer Sitzung zu
ſammen. Jn Budapeſt wird Kaiſer
Wilhelm drei Tage weilen; während ſeiner An
weſentheit wird eine große Gala-Hoftafel ſtattfinden.
Sodann wird ein Empfang bei Hofe abgehalten,
wozu die geſammte hoffähige Geſellſchaft eingeladen
werden ſoll, und ferner wird in der Opfer eine
Feſtvorſtellung arrangirt werden, welche ebenfalls
den Charakter einer Hoffeierlichkeit tragen wird.
Auch eine große MilitärRevue ſoll in Gegenwart
des Kaiſers abgehalten werden. Demonſtra
tionen anläßlich der Ankunft des deutſchen
Kaiſers planen die Peſter Sozialdemo
kraten. Sie haben für Sonntag eine große Ver
ſammlung einberufen, um die in Folge des
Steigens der Weizenpreiſe eingetretene Brot
theuerung zu beſprechen, und greifen in dem
betreffenden Aufrufe den Magiſtrat an, der

10 000 Gulden für die Empfanggsfeierlichkeiten
anläßlich der Ankunft Kaiſer Wilhelms ausſetzte,
die Arbeiter aber darben laſſe. Auch für
den 19. September, den Tag vor der Ankunft des
deutſchen Kaiſers, wird ein demonſtrativer Arbeiter
umzug durch die Stadt geplant. Jn Suzsnicza
in Krogtien entſtand ein Aufruhr, weil nicht
geſtattet wurde, die kroatiſche oder ſerbiſche Fahne
an der Kirche aufzuhängen. Die Gendarmerie mußte
eingreifen, wobei ein kroatiſcher Lehrer, ein ſerbiſcher
Hilſslehrer und noch eine Perſon getödtet wurden.

Ueber das Treiben tſchechiſcher Fanga
tiker entwerfen zahlreiche aus Böhmen zurückgekehrte
Handwerker und Arbeiter ein düſteres Bild. Wie
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ſind in den letzten Tagen
größere Trupps von Arbeitern eingetroffen, die der
Deutſchenhaß aus Lohn und Brot gebracht hat.
Am ſchlimmſten ſoll es in der Nähe von Prag
zugehen in den kleineren Ortſchaften, beſonders in
Liebau, wo ſich die meiſten Fabriken befinden (Gold
leiſtenfabriken, Färbereien, chemiſche Fabriken 2e.),
werden die deutſchen Arbeiter vielfach unter polizei
licher Bedeckung nach den Fabriken gebracht und
wieder abgeholt. Jn den tſchechiſchen Reſtaurants
erhalten die Deutſchen weder Speiſe noch Trank.
Der wüthende Haß gegen alles Deutſchthum hat

die Tſchechen ſo erbittert, daß ſte jeden mit Prügel
bedrohen, der für die Deutſchen eintritt; außer den
Poſt und Polizeibeamten verkehrt faſt kein Menſch
mit den Geächteten. Eine Anzahl von Fabrikbeſitzern
entläßt die deutſchen Arbeiter bereits vor der Feier
abendſtunde, um ſie Mißhandlungen und Be
ſchimpfungen durch die Eingeborenen zu entziehen
andere kündigen den geſchickten deutſchen Arbeitern
und nehmen Tſchechen an ihre Stelle. Daß die
Lage für die Arbeiter bedenklich erſcheint, geht
daraus hervor, daß einzelne, denen das Reiſegeld
mangelt, entſchloſſen ſind, zu Fuß die Heimath auf
zuſuchen. Um den Deutſchen das Leben nach Mög
lichkeit zu verleiden, wird ihnen vielfach geringerer
Lohn als den Tſchechen geboten.

Frankreich. Die Rückkehr des Präſi
denten Faure nach Paris iſt am Dienſtag er
folgt überall hat Faure die Freuden und Leiden
ſeiner ſchnell erworbenen Popularität zu koſten be
kommen. Er ſelbſt hat ſich über ſeine Rußlandreiſe
mit ziemlicher Zurückhaltung geäußert. Jn Dün
kirchen hat er einen vom Maire ausgebrachten
Trinkſpruch mit folgendem Toaſt beantwortet „Sie
werden verſtehen, daß meine Gedanken ſich nach
dem großen Reiche zurückwenden, welches der fran
zöſiſchen Republik in der Perſon ihres erſten Be
amten einen großartigen Empfang bereitet hat, deſſen
Gedenken unſere Herzen ſtets in patriotiſcher Be
wegung erzittern machen wird. (Beifall.) Mit Recht
haben Sie daran erinnert, wie das immer getreue
Frankreich die Freuden und Leiden ſeiner Freunde
zu theilen weiß. Durch ihre Loyalität, ihre Weis
heit, ihren politiſchen Geiſt hat unſere Demo
kratie verſtanden, unſer Land wieder auf ſeinen
wahren Platz unter den Nationen zu ſtellen.
(Erneuter Beifall.) Durch ihre Treue wußte unſere
Demokratie die Anhänglichkeit des Volkes zu ge
winnen und feſtzuhalten und in einem gleichen
fried lichen Jdeal die innige Einigung zweier
großer Nationen zu gründen, welche eines der be
deutſamſten Ereigniſſe an der Wende des Jahr
hunderts bildet. (Wiederholter Beifall.)“ Der Prä
ſident trank ſchließlich auf das Gedeihen Dünkirchens
und die Größe des Vaterlandes. Die Rede wurde
mit Rufen „Es lebe Faure! Es lebe Frankreich
Es lebe Rußland!“ aufgenommen. Jn Dün
kirchen hat Präſident Faure ein Telegramm
an den Kaiſer von Rußland nach dem Hoflager
bei Warſchau geſandt, in dem er nochmals für ſeine
glänzende und herzliche Aufnahme in Petersburg
dankte. Kaiſer Nikolaus ſandte darauf am
Abend aus Warſchau eine verbindliche Antwort.
Am Nachmittag iſt Faure unter begeiſterten Hul
digungen nach Paris abgefahren, wo er um 6 Uhr
eintraf. Vom Bahnhof begab Präſident Faure ſich
zu Wagen nach dem Elyſee, auf dem ganzen Wege
von einer zahlreichen Menſchenmenge lebhaft begrüßt.
Sämintliche Miniſter waren zum Diner im Elyſee
geladen. Telegramme aus den größeren Provinzial
ſtädten berichten über dortige feſtliche Veranſtal
tungen. Das Bomben werfen in Paris iſt
wieder bei der Arbeit geweſen, wie geſtern bereits
mitgetheilt. Etwa 10 Minuten, nachdem Präſident
Faure die Madeleinekirche paſſirt hatte, explodirte
innerhalb des Gitters eine Röhre; die
ſelbe war mit Nägeln gefüllt und glich den Röhren,
welche am „Bois de Boulogne“ und an der „Place
de la Concorde“ zur Exploſion gebracht wurden.
Schaden wurde nicht verurſacht, Perſonen
wurden nicht verletzt. Die Bombe enthielt Kupfer
ſtücke und Nägel, ſowie Stücke vom Kopfe einer
Gießkanne und Schießpulver. Das Publikum ver
hielt ſich durchaus ruhig, als wäre Alles auf den
Zwiſchenfall gefaßt geweſen. Der franzöſiſche
Miniſterrath beſchloß zahlreiche von den bürger
lichen und militäriſchen Gerichten Verurtheilte
anläßlich der Reiſe des Präſidenten Faure nach
Rußland zu begnadigen. Näch der Sitzung des
Miniſterraths reiſte der Präſtdent nach Havre ab.

Auf die Mannszucht in der franzöſi



biet eingefallen ſtnd, zu ergreifen
Brigade, die den Marſch nach dem Adam Khel Lande

zugebracht hat.

Häufig ſließt Blut.

mit ihren Nachbarn und unter ſich ſelbſt.

Felſen empor.

ſchen Marine wirft es ein eigenes Licht, daß bei
der Abfahrt des Geſchwaders von Kronſtadt gegen
150 Mann der Schiffsbeſatzung fehlten, die tags

vorber mit und auch ohne Urlaub ans Land ge
gangen waren. Die meiſten fanden ſich noch am
Abend bezw. am Tage nach der Abfahrt des Ge
ſchwaders ein gegen 40 ſollen auf ihre inſtändigen
Bitten von einem gerade auslaufenden franzöſiſchen
Privatdampfer mitgenommen ſein. Angeblich fehlten
aber drei Tage nach der Abfahrt des Geſchwaders
noch immer gegen 20 Mann, nach deren Verbleiben
die Polizei eifrig forſcht.

Kürkei und Griechenland Die griechiſche
Regierung erklärt ſich in ihrer Antwort an die
Mächte bereit, für den Dienſt der Kriegsent
ſchädigungsanleihe die Einnahmen aus der
Stempelſteuer, deren jährlicher Betrag über 11
Millionen Drachmen ausmache, als Garantie zur
Verfügung zu ſtellen. Die Regierung ſchlägt
ferner vor, daß die Vertreter der Contrahenten auf
jedem Stempelbogen einen beſonderen Stempel an
bringen.

Engliſch-Zndien. Daß in Nordindien der
Kohatpaß von den anfſtändiſchen Afridis einge
nommen ſein ſoll, wird nach einer Meldung der
„Dimes“ aus Simla beſtritten. Eine geſchloſſene
Abtheilung Kavallerie und Jnfanterie, von Matanni
kommend, marſchirte am Dienſtag unbehelligt durch
den Paß. Mit dieſer Verſtärkung werde der Brigade
General Biggs im Stande ſein, von Kohat aus die
Offenſtve gegen die Orakzais, die ins britiſche Ge

General Jeffreys

begonnen hatte, wurde zurückberufen, da der Mullah
von Hadda drohe, den Khan von Dir wegen ſeiner
Freundſchaft mit England anzugreifen. Ueber
die Afridis in Nordindtien ſchreibt ein Eng
länder, der 1895 mehrere Wochen unter denſelben

Die Hauptſtämme ſind die „Jawa
khi“, die „Galli“ und der „Adam Khel“Stamm.
Jhre Regierung iſt rein demokratiſch. Jhr Häupt
ling, der erwählte Malik, kann nichts gegen den
ausgeſprochenen Wunſch der Stammesgenoſſen thun.
Die Dörfer ſenden Vertreter in den Stammesrath.
Von dieſen werden wieder Abgeſandte zu „Sept“
geſandt. Dieſer bildet ſchließlich die oberſte Be
Hhörde. Die Verhandlungen ſind ſtets ſtürmiſch;

Es darf nichts ohne Einſtimmig
keit beſchloſſen werden. Iſt die Minderheit klein,
verſucht die Mehrheit häufig Gewalt. Iſt die

oberſte Behörde zu einer Entſcheidung gelangt, ſo
wird ſtillſchweigend Gehorſam verlangt. Auf das

Gegentheil ſtehen die ſtärkſten Strafen. Für einen
Aſfridi giebt es nur drei ſtrafbare Verbrechen un
gerechtfertigten Mord, Ehebruch und Auflehnung

gegen einen Rathsbeſchluß. Die Afghanen wollen
nichts von den Afridi wiſſen und die Afridi nichts
von den Afghanen. Obgleich die Afridi ſehr jüdiſch
ausſehen, ſind ſte doch ſtrenggläubige Mohamedaner

und laſſen ſich willig von ihren Mullahs leiten.
Ihr ganzes Leben wird vom Aberglauben beherrſcht.

Jhr Gewerbe iſt die Räuberei. Daneben treiben ſie
ein bischen Ackerbau. Sie liegen ſtets im Kriege

Das
ganze Land der Afridi iſt mit Wartethürmen über
ſäet. Körperlich ſind die Afridi prächtige Menſchen.
Gleich Ziegen und Gemſen klettern ſie an den

Jhre Hautfarbe iſt heller als die
der meiſten Orientalen. Sie ſind geborene Krieger.

Man erzählt, einer ihrer Vorfahren habe einen Fluch
auf ſie gelegt „Stets frei, aber niemals einig.“

Deutſchland.

Berlin, 2. Sept. Die Feiererlichkeiten in
Koblenz haben am Dienſtag ihren Abſchluß gefunden

mit einem Galadiner, welches das Kaiſerpaar
zu Ehren der Provinz im königlichen Schloſſe ver
anſtaltete. Auch hier brachte der Kaiſer, wie am

Tage zuvor bei dem Paradediner zu Ehren des 8.
Armeecorps, einen Trinkſpruch aus. Er erwähnte

darin auch des jüngſten Beſuches in Köln und
„auf dem Zuge durch das Land des ſtillen Heims

aänm Laacher See, wo die Söhne Sankt Benedicts
ihr frommes Werk treiben und der Welt zeigen,

daß ſeinem Gott dienen zu gleicher Zeit erlaubt,
RKönigstreue

völkerung groß zu ziehen und zu pflegen.“ Jm
und Vaterlandsliebe in der Be

weiteren Verfolg der Rede hob der Kaiſer hervor,
das Schönſte an dem Denkmal ſei der Kranz alter
ergrauter Krieger und Kämpfer geweſen, welche das
Reich haben mit ſchmieden und gründen helfen.
Sodann heißt es in der Rede wörtlich, wie folgt:

„Wie der große Kaiſer in der Zeit, da er in Koblenz
reſidirte, vorbereitend und vorſchauend für ſeine Armee
die Reorganiſativn ausarbeitete, ebenſo hat er auch auf
dem Gebiete des Staatslebens und der Staatskunſt
Arbeiten geleiſtet, die ihren Erfolg gezeitigt haben, als
er im hohen Greiſenalter den Thron beſteigen durfte. Er
trat aus Koblenz, wie er auf den Thron ſtieg, hervor
als ein ausgewähltes Rüſtzeug des Herrn, als
welches er ſich betrachtete. Uns allen, und vor allen
Dingen uns Fürſten, haker ein Kleinod wieder empor

gehoben und zu hellem Strahlen verholfen, welches wir
hoch und heilig halten mögen das iſt das Königthum
von Gottes Gnaden, das Königthum mit ſeinen ſchweren
Pflichten, ſeinen niemals endenden, ſtets andauernden
Mühen und Arbeiten, mit ſeiner furchtbaren Verant
wortung vor dem Schöpfer allein, von der kein
Menſch, kein Miniſter, kein Abgeordnetenhaus, kein Volk
den Fürſten entbinden kann. Dieſer Verantwortung
bewußt und ſich als Rüſtzeug des Herrn betrachtend
hat in tiefſter Demuth dieſer große Kaiſer ſeinen Weg
gewandelt.“

Jm weiteren Verfolg des Trinkſpruchs, der in
einem Hoch auf die Rheinprovinz gipfelte, verſicherte
der Kaiſer, daß es für ihn eine hohe Pflicht ſein
werde, „in den Wegen zu wandeln, die der große
Herrſcher uns gewieſen, in der Fürſorge für mein
Land meine Hand über dieſes herrliche Kleinod zu
halten, und in der überkommenen Tradition, die
feſter ſteht wie Eiſen und wie die Mauern von
Ehrenbreitſtein, dieſe Provinz an mein fürſorgliches,
landesväterliches Herz zu legen. Jch ſehe in ihr einen
Diamant von zwei Smaragden gefaßt, und hoffe
und wünſche von ganzem Herzen, daß ihre Be
völkerung unter dem Schutz eines lange andauernden
Friedens ſich entwickeln möge, daß die Winzerlieder
ungeſtört cuf den Bergen hallen, daß der Hammer
ungeſtört in der Schmiede widertöne, damit wir in
der Friedensarbeit zeigen können, was wir im
Deutſchen Reiche und ſpeziell in der Rheinprovinz
leiſten können.“

(as Kaiſerpaar) iſt am Mittwoch früh,
von Koblenz kommend, in Würzburg eingetroffen,
wo es auf dem Bahnhofe von dem Prinz-
Regenten Luitpold und der Prinzeſſin
Ludwig aufs Herzlichſte begrüßt wurde. Un
mittelbar nach der Begrüßung begaben ſich die
Herrſchaften nach dem Paradefelde. Die Parade
nahm den üblichen Verlauf. Beim Herannahen des
6. bayeriſchen Jnfanterie Regiments ritt der Kaiſer
demſelben entgegen, ſetzte ſich an die Spitze und
führte es, ebenſo wie ſpäter ſein bayerifches Ulanen
regiment Nr. dem Prinzregenten perſönlich vor.
Die Kaiſerin wohnte mit der Prinzeſſin
Ludwig von Bayern der Parade im Wagen bei.
Nach Schluß der Parade begaben ſich der
Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Prinz
regenten und den übrigen Fürſtlichkeiten und
Prinzen nach Würzburg zurück und trafen
kurz vor 1 Uhr an der Stadtgrenze ein,
wo auf der Schweinfurterſtraße ein Triumphbogen
errichtet war. Hier wurden ſie von den Vertretern
der ſtädtiſchen Behörden erwartet, an deren Spitze
Bürgermeiſter Dr. v. Steidle die Majeſtäten mit
einer Begrüßungsrede empfing. Der Kaiſer dankte
auf die Anſprache des Bürgermeiſters und nahm
den ihm dargebotenen Becher mit dem Willkommtrunk
entgegen. Sodann wurde die Fahrt zur Stadt
fortgeſetzt.

(Dem Staatsſecrekär Freiherrn von
Marſchalh iſt, wie ſchon geſtern kurz berichtet,
eine Verlängerung ſeines Urlaubes bewilligt worden.
Während einige Blätter von einer Verlängerung um
6. Monate ſprachen, meldet die Münchener „Allg.
Ztg.“ die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet dies
als verläßlich daß Marſchall einen zweimonat
Nachurlaub erhalten hat und Herr v. Bülow „noch
im October definitiv zum Staatsſecretär werde er
nannt werden, während Herr v. Marſchall einen
Auslandspoſten erhalte. Die „Nat.Ztg.“ meint,
der Umſtand, daß die Dienſtentlaſſung Marſchall's
als Staatsſecretär noch nicht verkündet werde, erkläre
ſich daher, daß ihm ein Botſchafterpoſten übertragen
werden ſolle, die Verwirklichung dieſer Abſtcht ſich
aber nur aus äußeren Gründen verzögert habe.
Dieſe Erklärung befriedigt indeſſen durchaus nicht.
Herr v. Bötticher iſt für einen Oberpräſidenten
poſten in Ausſicht genommen und doch iſt er am
I. Juli aus ſeinem Dienſte geſchieden. Er lebt im
Ruheſtande, bis er wieder verwendet wird. Bei
Herrn v. Marſchall könnte doch daſſelbe Verfahren
eingeſchlagen werden.

(Zur Militärſtrafprozeßreform.) Eine
Aeußerung des Kaiſers in dem Trink-
ſpruch bei der Koblenzer Paradetafel iſt mehrfach
aufgefallen. Es heißt in derſelben, daß es darauf
ankomme, das Werk des großen Kaiſers, die Armee,
in allen ihren Theilen zu erhalten und gegen
jeden Einfluß und Einſpruch von außen
zu vertheidigen. Man hört dies vielfach in
Beziehung bringen zur Militärſtrafprozeßreform und
legt die Aeußerung nicht günſtig für dieſe Reform
aus. Indeſſen kann es ſich bei dieſer Verwahrung
doch nur handeln um Abwehr eines etwaigen
illegitimen Einfluſſes, nicht um die Ausſchließung
desjenigen Einfluſſes auf militäriſche Einrichtungen
welcher verfaſſungsmäßig und geſetzmäßig
dem Reichstag und dem Bundesrath zuſteht.

Die politiſche Situation) charakteriſirt
die „Köln. Volksztg.“ in einem Leitartikel wie folgt
„Wir befinden uns ſeit Jahren im fortwährenden
Wechſel, ſo daß wir augenblicklich gar nicht wiſſen,
woran wir ſind. Nicht einmal der Reichskanzler
weiß das; vielleicht wäre Fürſt Hohenlohe ſogar

jährlich

begierig, zu erfahren, wie lange er noch Reichskanzſebleibt. Wird Herr b. Bulow endgiltig e
wärtige Amt übernehmen Was wird aus Herrn
v. Marſchall? Die neuen Männer, Graf Poſa
dowsky, von Podbielsky und Frh. von Thielmann
arbeiten ſich einſtweilen in die Geſchäfte ihrer Reſſorts

ein aber Direktive für den Winter giebt's no
nicht, die Geheimräthe feiern. Das Einzige
was ſicher zu erwarten iſt, ſind neue
Marine-Forderungen.“

Gerurtheilungen.) Wegen Majeſtäts
beleidigung iſt in Düſſeldorf ein Schachtmeiſter
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Be
zeichnend iſt, daß der 14jährige Stiefſohn des
Verurtheilten den Angeber bei der Polizei machte

Das Landgericht in Poſen verurtheilte den
früheren Reichstagsabgeordneten Dr. v. Skarzynski
aus Splawie, gegen welchen der Präſident des
preußiſchen Staatsminiſteriums Fürſt zu Hohenlohe
den Strafantrag wegen verleumderiſcher Beleidigung
des preußiſchen Staatsminiſteriums und Verächtlich
machung von Staatseinrichtungen geſtellt hatte, zu
300 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten
und erkannte außerdem auf Publikation des Urtheils
in einer Reihe Poſener und Berliner Blätter

(Ueberwachung von Anarchiſten) Die
„Köln. Ztg. verſichert jetzt, unterrichteterſeits ſei
von der „Havas“Meldung bezüglich der Verhand
lungen zwiſchen Spanien und Deutſchland
wegen der Unterdrückungsmaßregeln gegen die
Anarchiſten nichts bekannt. Wie beſtimmt erklärt
werde, habe Spanien weder bei Deutſchland, noch
bei anderen Staaten darauf bezügliche Anträge geſtellt.

(Colonialpolitik) Ueber den Kampf,
den eine Abtheilung der deukſchen Schutztruppe
für Süd weſtafrika mit Hottentotten in der Nähe
des DOranjefluſſes hatte, bringen kapſtädtiſche Zeitungen

nähere Berichte. Aus Upinaton, 9. Auguſt, wird
gemeldet: Ein Treffen zwiſchen Deutſchen und
Afrikander Rebellen hat innerhalb Sichtweite unſerer
Freiwilligen nahe der Grenze ſtattgefunden. Die
Deutſchen waren ſiegreich. Leutnant v. Altrock und
zwei Soldaten fielen. Neunzig Deutſche giiffen die
Rebellen an, die 20 Mann ſowie einige Frauen
und Kinder verloren. Ein Theil der Uebrigen ergab
ſich. Die anderen flohen auf die Jnſel im Oranjefluſſe.

Bolkswirthſchaftliches.
Deutſchland kann ſeinen Bedarf an

Gänſen ſelbſt züchten, die ruſſiſche Grenze muß
für Gänſe geſperrt werden So könt es ſeit
Jahr und Tag aus den Reden der Agrarier im
Reichstage und Landtage und aus den Spalten
der agrariſchen Zeitungen. Und jetzt veröffentlicht
die „Jlluſtr. Ldw. Zig.“, die ſich ſtolz „amtliches
Organ des Bundes der Landwirthe“ nennt, einen
Artikel über Gänſemäſtung, in dem ſie ganz offen
erklärt, daß die in Deutſchland gezüchteten Gänſe
in den öſtlichen Grenzgegenden gewöhnlich ſchon im
Auguſt vergriffen ſind und der Hauptbedarf nur
von Rußland und Polen zu beziehen iſt. An einer
anderen Stelle des Aufſatzes werden Rußland und
Polen ausdrücklich als lohnende Bezugsquellen für
die mageren Gänſe genannt, die im Oderbruch all

zu Hunderttauſenden gemäſtet werden.
Aber die Grenze muß geſperrt werden, auf die
Mäſter im Oderbruch, die ſaſt ausſchließlich Klein
und vielfach ſogar nur kleinſte Grundbeſitzer ſind,
braucht keine Rückſtcht genommen zu werden.

Der Regierungspräſident von Oppeln
hat nunmehr auch eine Verordnung erlaſſen, durch
die Maßregeln gegen die Verbreitung der Ge
flügelcholera getroffen werden. Die Verord

nung ſtimmt mit den Verordnungen der Regierungs
präſtdenten von Königsberg und Gumbinnen voll
ſtändig überein.

Das Geſetz, betr. den Verkehr mit Butter
Kaſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln
vom 15. Juni 1897, das ſog. Margarinegeſetz
tritt bekanntlich mit Ausnahme der Beſtimmungen
des S 4 über die getrennten Verkaufsräume am

Oct. in Kraft. S 5 dieſes Geſetzes beſtimmt,
daß in öffentlichen Angeboten, ſowie in Schluß
ſcheinen, Rechnungen, Frachtbrieſen, Kannoſſementen,
Lagerſcheinen, Ladeſcheinen und ſonſtigen im Handels
verkehr üblichen Schriſtſtücken, welche ſich auf die
Lieferung von Margarine, Margarinekäſe oder Kunſt

ſpeiſefett beziehen, die im Geſetze vorgeſchriebenen
Waarenbezeichnungen angewendet werden müſſen.
Demgemäß iſt es von dem genannten Zeitpunkt ab
nicht mehr zuläſſig, daß dem Schweineſchmalz ähn
liche Zubereitungen, deren Fettgehalt nicht ausſchließ
lich aus Schweinefett beſteht, unter der bisher viel
fach auch für dieſe Kunſtſpeiſefette noch üblichen
Bezeichnung Schweineſchmalz oder dergleichen in
den Verkehr gebracht werden für ſie iſt vielmehr
nur die Bezeichnung Kunſtſpeiſefett anzuwenden.
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hinausgehenden Preisreduzirungen des
in den letzten Tagen an der Lipziger

der Kuxe der Mansfelder

wickelung der Gewerkſchaft iſt Silber

geſetzt im Preiſe ſtehende Kupfer

t. vro Kilo erzielt wurde. Niedrige

bohnenden Kupferbau,
ſonders durch den

aben, dürfte eine feſte Haltung und

haft ſein.
t Pirna, 29. Aug.

et erſt ſo recht ſehen, wie heillos

haben und welch' großer Aufwendung
M wird, um überall wieder geordnete

herzuſtellen. Zu den auf
bowie in der Nähe der Station

e

Provinz und Umgegend.
z Eisleben, 31. Aug. Ueber den Rückgang

des Silberpreiſes und die Lage der Mans-
elder Gewerkſchaft wird geſchrieben Auf die

unſcheinend weit über die rechneriſche Angemeſſenheit

ine anſehnliche Herabſetzung in der Preisbewerthungine anſe Gewerkſchaft
Allerdings iſt die Gewerkſchaft in Deutſchland in

Silber Haupterzeugerin, aber für die Geſchäftsent

chlaggebend, dies iſt jetzt das bekanntlich forte Die SilberProduction hat 1896 rund 100000 kg Feinſilber
Hetragen, für das ein Durchſchnittspreis von 91,41

weiſen nur die Jahre 1894 mit 85,10 Mk. und
1895 mit 88,02 Mk. auf. Bis 1873 zurück ſteigen
die Silberpreiſe auf das Doppelte: 183 Mk. oder
mgekehrt, ſie betragen jetzt nicht die Hälfte jener
Ziſſer. Aber ſelbſt die ſehr hohen Silberpreiſe haben

in ſo günſtiges Ergebniß zu zeitigen vermocht, wie
1896 unter der Blüthe der Induſtrie durch den

Bekanntlich iſt letzterer be
Aufſchwung der elektriſchen

duſtrie und des Schiffbaues außerordentlich ge
M gefördert und bei der großen Zukunft, die beide

wähliche Erhöhung der Kupferpreiſe nicht zweifel

Jm Verlaufe der Auf
iumungs und Neuherſtellungs- Arbeiten läßt ſich

luthen hier und in unſerem Bezirke gewirthſchaftet

dem hieſigen Bahnhofe,
Kohlmü

hieſigen Reitbahnſtraße,
leubabrücke durch den
zum Einſturze gebracht

Silbers iſt
Börſe auch haben, in Verwendung

neuen Bett werden ſoll,
erfolgt.

noch nicht ſagen.

nicht mehr

Silberpreiſe angebrachten Anſchlage,

enthalt verleidet hatte.
Deſſau, 29. Aug.

weitere all

reichte dieſer ſeinem Mi
laut ſchallende Ohrfeige.
über dieſe falſche

die Waſſer
ſpielten mehrere Ki

es bedürfen kalk gefüllten Faſſe.
Verhältniſſe

Ein Mädumherſtäubte.
hle auf

der SchandauSebnitzer Bahn hergeſtellten hölzernen
Nothbrücken kommt nun eine

wuchtige Stämme, die bei dieſen Brücken, welche
auf längere Zeit hinaus dem

verſchiedenen Stellen geſchaffen, läßt ſich zur Stunde

Theilweiſe werden Ausfüllungen,
ſo groß auch die Koſten
müſſen, ſoweit man nicht überhaupt eine
regelirung des Waſſerlauſes in das
Eine Aufforderung, nur deu
findet ſich jetzt auf einem in der gut beſuchten
bayeriſchen Bierſtube von

überlaute und aufdringliche Gebaren tſchechiſcher
Beſucher nicht nur die Stammgäſte des Locals be
läſtigt, ſondern auch den übrigen Gäſten den Auf

trug ſich vor wenigen Tagen in einer Klaſſe der
hieſigen Knabenmittelſchule zu.
für den Naturgeſchichtsunterricht mehrere Pflanzen
als Veranſchaulichungsmittel mitbringen laſſen, die
unter den Kindern vertheilt wurden.
hatte noch keine Pflanze, ſein Nachbar hatte deren
mehrere Exemplare, weshalb der Lehrer
„Gieb ihm eine“. In demſelben Augenblicke verab

Auslegung ſeiner Worte lachen.
h Naumbürg, 31. Aug.

inder an einem mit Staub

ſchlug nun ein Kind in die Kalkmaſſe, ſo daß dieſe

größerer Menge in die

ſolche auch an der
woſelbſt die maſſtve Gott
gewaltigen Waſſerandrang Feuerwe

wurde. Es ſind gar
Verkehr zu dienen

gelangen. Was mit dem
das ſich die Gottleuba an

von einer

Schwärmer
Bäckermeiſte

der Schuß
bäumte ſich
die Deichſel

ſind, aber doch erfolgen
Neu

Auge ſaßt..
tſch zu reden, Mühe gelar

A. Grundig in Pirna
nachdem dortſelbſt das Dürſchchen

ſolchen Unf

Ein heiterer Vorfall ſchreibt: K
Rentier,
wurde auf
Kartoffel

Der Lehrer hatte

Ein Knabe

zu ihm ſagte

tſchüler eine wohlgezielte,
Auch der Lehrer mußte

Geſtern gegen Abend und Unſähigk

Während des Spielens

e Migränin.chen bekam den Kalk in erhältlich.
Augen und es mußte
S ehe

werden. Geſtern Abend gegen 8 Uhr
Geſchirre der

bar ein größeres ünglück entſtanden.

ſehr exemplariſche Strafe angebracht ſein,

e e

c

infolgedeſſen in die Behandlung eines Arztes ge
bracht werden.

I Borau, I. Sept. Vor Umgang mit
rkskörpern kann nicht genug gewarnt

führen fünf
Gemeinde Borau die Schulkinder, die

Reiſe zurückgekehrt waren, nach Hauſe.
Auf der Selauerſtraße legten drei Burſchen einen

kurz vor das ſehr muthige Pferd des
rs G. von Borau, ſo daß dem Pferde
direkt an den Kopf ging. Das Pferd
hoch auf, ſprang zur Seite und brach

des Wagens entzwei, ſonſt wäre unfehl

Mit vieler
ig es, das Pferd zum Stehen zu bringen,

es hat jedoch einige bedeutende Verletzungen an den
Hinterbeinen erhalten. Zum Glücke ſind dieſe

ermittelt worden. Es dürfte hier eine
da durch

ug 6 Perſonen in Lebensgefahr gebracht
worden waren.

E. Oſchatz, 29. Auguſt. Das hieſige Tageblatt
aum glaublich, aber doch wahr. Ein
der anſehnliche Renten zu verzehren hat,
den Feldern zweier hieſiger Beſitzer beim

diebſtahl ertappt.

Reklametheil.
Die Begleiterſcheinungen
des Kopfſehmerzes n
Schaffenskraft und Produetivität, Erſchlaffung der Energie
und Thatkraft, allgemeine Depreſſion des Gemüthes, Unluſt

eit zu geiſtiger Arbeit. Wer die Kraft und
Friſche von Denken und Wollen und die Heiterkeit des Ge
müths wiedergewinnen
und Migräne das von

will, der gebrauche gegen Kopfſchmerzen
den Höchſter Farbwerken hergeſtellte

Migränin iſt in den Apotheken aller Länder

Anzerge n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

hen Publikum Fegenüber keine Verantwortung

Alter

Dieſes Freunden und Bekannten

ur Nachricht nMerſeburg, den 2. Sept. 1897.
Die krauernde Familie

Albert än.Die Beerdigung findet Sonnabend e
den 4 Sept. Nachmittag 5 Uhr, vom S
rauerhauſe aus ſtatt.

e

Ag
Vir die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

L keilnahme beim Begräbniß unſerer theuren
uiſchlafenenn ſagen wir Allen unſern innigſten

Don Dank dem Herrn Paſtor Delius für
i troſtreichen Worte im Hauſe und am

kabe.

n

Der trauernde Galle e. Demme
nebſt Geſchwiſter Wenige.

Amtliches
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
er Landbriefträger auf ſeinem Beſtell
M bnge ein unahmebuch mit ſich führt,

es zur Eintragung der von ihn unter
g engenommenen Sendungen ntt Werth

n Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
lichen Packete und Nachnahmeſendungen,

n der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
Hritungen, Poſtwerthgeichen u. ſ. w. dient.

ferer die Eintragung ſelbſt be
ſo hat ihm der Landbriefträger

uch vorzulegen. Bei Eintragung des
g ſtandes ſeitens des Landbrieſträgers muß
a ender auf Verlangen durch Vorlegung
chelte eng engeng von der
et werden chtigen Eintragung ge

Kaiſerliches Poſtamt
Lattermann,

Gerſtenſtroh und
habe abzugeben.

c hat abzugeben

Ein herrſchaſtlich
eingerichtetes Wohngebäude
in beſter Lage der Stadt, Ertrag 1850 Mk.,
Brandkaſſenwerth 34000 Mark, preiswerth
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Gerſtenſpren
d. Talar

Neues Gerſtenſtroh

Stoekners Oehonomle,
Liudenſtraſze 5.

Speisekartoffeln
wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßzig.

Ed. Klamſßz.

Halleſche Str. Nr. 5 iſt eine Wohnung
zu 360, desgl. eine herrſchaftlich eingerichtete
für 450 Mark Annenſtraſze 10 ſofort zu
beziehen.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche, verſchließbarem Corridor nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Zu erfragen Steinſtraße 6, im Laden.

r S S S c S S S S S
S

S
D3

Baugewerkemſtr.

Gut möblirke Wohnung
zu vermiethen Dom II F.

1 Dchlafſtelle
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geſucht wird eine Wohnung von Stube,
Kammer und Küche zum 1. Oct. Offerten
unter W R in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer und Küche, per October oder Novbr:
zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter B B. S0
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

offen.

Sehr ſchöne blaue Anguſſer
und Bisquitt Kartoffeln

zu verkaufen Schmaleſtraße 23.
Cin wachſamer großer Hoſhund

(ſchwarzer Jagdhund) iſt zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Ein eiſernes
Petroleum Baſſin,

ca. 3 Centner Jnhalt, mit 2 Litermaaßglas
billig zu verkaufen Dom 4.
6900 Mk. hinter 30000,

40000 Mk. hinter 63000
event. zu 5 Zinſen auf ſchöne Grundſtücke
in Halle ſof. od. 1. Oct. geſucht. Offerten
unter S 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

d. J. pachtfrei werdende,
Bloſzfeld gehörige Feld

Morg. in Reipiſcher Flur,
e Frankleber Flur,

t

r
v

Plänen, w.
werde

abend den 11. Sept. d. J.,
Se mittags 4 Uhrle m Reipiſch auf ſechs Jahre

di Pa t on je 5 Morgen verpachten,
a luſtige geladen find.
4 rſeburg, den 2. September 1897.

50000 Mark
auf gute Hypothek pro 1. October 1897 aus
zuleihen. Offerten unter A. L 37 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

M. l ö mgerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelnng von Verlänſen,

Verpachtungen, Hhypolhelen,
zur Anfertigung von Nachlaß-

Briedl. I. Kuntha.

Geſucht zum R Oetober gut möblirte
Stube u. Kammer. Geſällige

Offerten mit Preisangabe unter W an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Dem geehrten Publikum von Merſ eburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfWBettfedern

H. Gariner Poſtſtr. 83.

e Mäntel
zum Waſchen, Plätten und Brennen
werden angenommen bei

A. Biermann, Hurlſtr 14.

Fritz Schanze
empfiehlt

friſche Sülze,
Altenburger Ziegenkäſe,
neuen Schleuderhonig,
friſchen Pumpernickel.

Neinigungs- Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

999000000900
5 Andertywehac,en9 empfiehlt

9 9Gust. Schönberger jun.

29900090000
a Oetkers
Saliryl à 10 Pf.

ſchützt 10 Pfund eingemachte Früchte
gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Lager bei: Paul Näther, Markt 6.

e

130 Stück 55 Pf.
liefere frei Haus.

Ogeurl Vrh.Lauchſtädter Straße
Rechnungsformnlare

in allen gangbaren Grbßen, 100 Stück 50 Pf
und 1 Mk hält ſtets vorräthig

h. Röſzner. Oelgrube.

Lebende Fiſche,
a als BöhmiſcheSchuppen-

n. Spiegelkarpfen,
S ſowie Schleien und

Aale und auch verſchiedene Sorten

n Saalfiſche Wempfehle zu jeder Zeit.

aul inpe jum.,Fiſcherſtraſze 7.
Empfehle alle Tage ſeiſch ge

ſchlachtetes Geflägel, als:

Gänſe,
Suppenhühner,

Enten, Hähnchen,
Tauben, Gänſeblut.

M. Gr o
Leipziger Hummeln

empfiehlt Sperl's Conditorei.
Echten Magdeburger Sauerkohl,

echte Frankfurter Würſtchen,
Kieler Sprotten u. Bücklinge

verzeichniſſen 2e.

Kaufe zum höchſen Preis Kebhühner.

Wohne ſetzt

et Zimmormann,

Bahnhofſtr. 3.

2 e



lusverk
Wüweal Dienstag den 7. September

zu denſelben Taxpreiſen
Wie bisher fortgesetzt.

Gcſung des I auſ
derland wirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.

Der 29. Curſus der landwirthſchaftlichen
Winterſchule hierſelbſt wird
Mittwoch den 13. October d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
im alten Rathhauſe hierſelbſt,

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von 71 Schülern

beſucht, von welchen 34 der l. Klaſſe und 37
der II. Klaſſe angehörten und von 9 Lehrern
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur
an dem Unterricht der II. Klaſſe theilge
nommen haben, empfehlen wir, ebenſo wie die
Commiſſion des Provinzial-Ausſchuſſes, zur
Erreichung des Zieles unſerer Schule, noch
den Beſuch der J. Klaſſe derſelben.

Zu unſerm aufrichtigen Bedauern hat der
um die gedeihliche Entwickelung unſerer
Winterſchule hochverdiente Herr Director
Glaß aus Geſundheitsrückſichten die Leitung
der Schule niedergelegt. Jm Einvernehmen
mit der Landwirthſchaftskammer unſerer
Provinz haben wir zu ſeinen Nachfolger den
bisherigen mehrjährigen Landwirthſchaftslehrer
an der Winterſchule zu Schweidnitz, Herrn
Dr. Gwallig, gewählt und glauben durch
dieſe Wahl unſerer Schule den guten Ruf,
den ſie in weiten landwirthſchaftlichen Kreiſen
genießt, weiterhin geſichert zu ſehen.

Zur Annahme von Anmeldungen und zu
näherer Auskunftsertheilung ſowie zur Ver
mittelung geeigneter, der Genehmigung der
Direction bedürfender Penſivnate, wird vor
läufig der bisherige Director Herr Glafz bis
zum 10. Auguſt er. und von da ab bis 1. October
er. HerrLandwirthſchaftslehrer Dr. Deifzmann
hierſelbſt gern bereit ſein.

Merſeburg, den 26. Juli 1897.
Der Vorſitzende

des landwirthſchaftlichen KreisVereins und
des Curatoriums der Winterſchule.

Graf Hohenthal.

Filettanten-Verein.
Sonntag den 5. September er.

Partie
nach Leißling Schönburg.

Abfahrt Vormittag 10 Uhr 47 Minuten.
Gäſte willkommen. Der Vorstamcdl.

Cavallerie?!?!?
Sonnabend den 4. d. M., abends 8!/, Uhr,
Monatks-VPerſammlung.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen

nöthig. Der Vorſtand

Partie:
Stollberg Queſtenberg

Zennusgen.
Abfahrt: Sonnabend den 4. d. M.,

nachmittags 1 Uhr 30 Minuten.

Freie lurneriſche Vereinigung. S.

Haupttreffer Mark

50000
Werth. Heim- Lotterie Zu Cassel.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897.4874
Gewinne von ar

160000
Werth.

Loose à

Carl
auch gegen Briefmarken, empfiehlt

Loose-Versancdl erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme

X Mk., A1 Loosse für 10 Mk. (Porto
unck Liste 20 Pf.)

Werküän W.
Unter den Linden3.

Heintze

Ein Schulmädchen

Sonntag dem S.

Blax

Brunnenfeſt
Sonntagsſahrkarten über Schlettau und Merſeburg.

Abends letzter Zug 9,34 nach Merſeburg.
Nachmittags großes Coneert. Anfang 3 Uhr.
Theater: im Mustergatte.
Abends: Ball im Kurſaal.

Königliches Bad Lauchstäckt,
September 1I897
Nachfeier.

Anfang 5 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Schwan Badereſtaurateur.
Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend

Monatsverſammlung
Freitag den September 1897,

Nachm. Uhr,
in PotyKka's Restfauration (Vorſtadt

Neumarkt).
Wegen wichtiger Punkte der Tages

ordnung iſt eine rege Betheiligung erwünſcht.
Der Vorſtand.

Allgemeiner Turnverein.

Freitag

Hingſtunde.
Hnbold's Pekanration

Schlachtefest.
Kötzſchen.
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 5. September ladet freundlichſt

ein W. Wolf.NB. Für gute Speiſen und ff. Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Zum ſofortigen Antritt wird eine tüchtige
ehrliche Aufwartung geſucht.ch

Frau Sohäfſfer. Gotthardtsſtr. 7 III.

SGGSGGGSGGSGSGGachemer Backeofenm. D. R. O mm 5
Original Houbens Gasöfe

Geſucht
Agenten und Hanuſirer

SchweizerArtikel, die in jeder Haushaltung
unentbehrlich, daher ſehr leicht verkäuflich
ſind. Wandergewerbeſchein wird koſtenfrei
geſtellt. Man adreſſire R M poſtlagernd,

St. Ludwig i. E.

ehrlings-Geſuch.
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener
junger Mann aus guter Familie kann in ein
Tuch und Herrengarderobe Geſchäft am hieſigen
Platze bei 3 jähriger Lehrzeit ſofort eintreten.

Selbſtgeſchriebene Offerten »ubd R I W
HBG an die Exped. d. Bl. erbeten.

Arbeitsburſchen,
zwei kräftige, ſuchen

Wagner e Witt.
Kräftigen Arbeitshurſchen,

15-17 Jahre alt, ſuchen ſofort

Gebr. Wirth
Weißzenfelſer Str.

Eine Frau oder Mädchen wird als

Auf wartanmg
geſucht. Zu erfragen

II. Ritterſtraßze 4 im Laden.

Wiederverkäufer an fast allen PIätzen.

von einer Basler Firma zum Verkauf guter

als Aufwartung geſucht.
Exped. d. Bl.

gefunden. MEine Pferdedecke n
Schmaleſtraßze 23.

Ein Mädchen,
im Nähen geübt, findet Beſchäftigung

Karlſtraße 14, 2 Tr.
Vom Güterbahnhof bis zum Nulandtsplah

iſt am Mittwoch Vormittag ein Beutel mit
20 Mark in Zehnpfennigſtücken (Rollen)
verloren. Gegen Belohnung abzugeben bein
Geſchirrführer Paul Grünewald, Breite
ſtraße 17.

Jn öffentlichem Intereſſe ſieht ſich der
Unterzeichnete infolge einer ſoeben erhalkenen
ſehr dankenswerthen Mittheilung veranlaßt
hierdurch vor einer Schwindlerin zu warnen
die mit einem Bettelbriefe in der Hand die
Bürgerſchaft brandſchatzt. Sie giebt an
Winkel Nr. 1 hierſelbſt (in der Gemeinde der
Altenburg) zu wohnen, der Vater ſei über

Näheres in der

fahren, die Mutter liege daheim krank u. w.
Sofort konnte natürlich feſtgeſtellt werden
daß ein Schwindelmanöver vorliegt.

Es muß immer wieder die Bitte ausge
ſprochen werden: man wolle doch, um dit
artigen Betrügereien nicht Vorſchub zu leiſten
die nicht perſönlich bekannten Bittſteller zu
nächſt abweiſen, um bei den zuſtändigen
Organen der geordneten Armenpflege Erkundi-
gung einzuziehen. Oft oder zumeiſt wird ſh
dann geradezu ſtraffälliger Betrug, oder doh
irgend ein Umſtand herausſtellen, der es er
klärt, warum gewiſſe Perſonen gerade dieſe
Weg ſuchen, um zu Gelde zu kommen.

Merſeburg, den 1. September 1897.
R ESliws, Paſtor

RNechnungsabſchluß
des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg E.

mit beſchränkter Haftbilicht
pro Monat Auguſt 1897.

Einnahme.
Kaſſenbeſtand v. Monat Juli 1897

Mark W.
5,016

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 98477 15unſer mens 2909
Vereinscapital von Mitgliedern 83

Reſervefond 123Aufgenommene Anlehen 14,664 86

Jncafſo Conto 9Giro Conto Berlin 26,581 80
Laufende Rechnung Berlin 600

n e ſchied conto für Verſchiedene r
Summa

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 88,708
geett. nlehen 15/789 uezahlte Zinſen tZurückgezahltes Vereinscapital 75 5

de 87ncaſſoContvSiro Conto Berlin 2726
Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto 11 90Conto für Verſchiedene

Summa 55
Mithin Beſtand a 1

F. G. Dürr. E. Hartung Heyn
28000 9tnek im Botrion

Minuten ein warmes Bad!
n D. R.-P. mit mewem Muschelvefleetor.

Grösste Gasausnutzung. Gleichmäss. Wärmevertheilaung.

Prospekto gratis B. G Monbem Sohn Carl, Aschem,.
n. 42580)

Hierzu eine Beilage.



Tr.

tsplah
el un
Rolle
i bein
Breite

ſe.

Bellag

ling L.

c

Provinz und Umgegend.
Weimar, 31. Aug. Der Kaufmannslehr

Luge, dex ſeinem Lehrherrn 4000 Mark
entwendet hatte und mit dem Reſt des Geldes
in Tirol verhaftet wurde, iſt nach der Hall. Ztg.

in das
worden.

hieſige Landgerichtsgefängniß eingeliefert

Saalfeld, 30. Aug. Bei einem kürzlich über
unſere Gegend niedergegangenen Gewitter wurden
mehrere Telegraphenſtangen zertrümmert. Einzelne
Stücke der zerſplitterten Stangen flogen 650 m
weit mitten in das Dorf Oberwellenborn. Man
kann daraus ermeſſen, welche Gewalt Blitzſchlägen
hisweilen innewohnt.

Eiſenberg, 31. Aug. Jn der Nähe der
Kroſſener Mühle wurde der Leichnam eines in
Tauchlitz bedienſteten Mädchens aus der Elſter
gezogen. Da an der Leiche mehrere Stiche wahr
genommen ſind, ſo glaubt man, daß ein Mord
vorliegt. Ein junger Mann ſoll der That ver

e e e4 Kaſſel, 1. Sept. Ein Großfeuer wüthet
gegenwärtig in der Stadt Jesberg. 16 Häuſer
ſind bereits total eingeäſchert. Es herrſcht Waſſer
mangel. Man vermuthet Brandſtiftung. Ein ver
dächtiger Menſch iſt verhaftet. Auf dem Bahnhof
zu Altmorſchen ſpraugen zwei 12 jähr. Jungen,
Zwillinge, die von einer Ferienreiſe kamen, vom

Waggon ab, bevor der Zug völlig hielt, und wurden
don einem auf dem Nebengeleiſe herankommenden
Guterzuge überfahren und getödtet.

Chemnitz, 31. Aug. Jm Walde zwiſchen
Reichenbach und Rabenſtein wurde heute der Bau
meiſter Winkler aus Limbach ermordet auf

Nr. 206 des „Merſehnr
Crimmitſchau und Altenburg wiederholten ſich die
begeiſterten Ovationen. Jn Leipzig fand um 2
Uhr in der „Stadt Nürnberg“ ein gemeinſames
Eſſen und abends im „Bonorand“ ein Kommers ſtatt

4 Dresden, 30. Aug. Der Gemeinderath zu
Deuben hat beſchloſſen, die vom Waſſer beſchädigten
Grundſtücke, ſoweit ſie nicht wieder vom Beſitzer
bebaut werden können, von Gemeinde wegen anzu
kaufen. Das bedeutet zwar eine ungeheuere Belaſtung
der Gemeinde, iſt aber auch ein ſchöner Beweis für
die umſichtige und ſchnelle Fürſorge, mit der der ſo
arg betroffenen Gemeindeglieder gedacht wird. Den
Gemeindegliedern iſt eine große Sorge und Bürde
abgenommen worden. Jedenfalls verdient dies Unter
nehmen rückhaltloſe Anerkennung.

Dresden, 31. Aug. Wenn kürzlich ſchätzungs
weiſe der Schaden, den die durch das Hoch
waſſer Betroffenen im Königreich Sachſen an
Mobiliareigenthum erlitten haben wollten auf
4336403 Mk. angeſetzt war, ſo hat dieſe Zahl bei
der Nachprüfung keine Beſtätigung gefunden. Der
Schaden erreicht vielmehr nur die Höhe von 2706500
Mark. Bei der Sächſiſchen Bank in Dresden waren
bis zum 28. Auguſt eingegangen 1056 412 Mark.
weder ſoll am 20. September geſchloſſen
werden.
—CÄCMA9oDOSSCSEEGÄÄOIVOTVSSTN-C-Tc ca

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. September 1897.
Zur Verherrlichung des Sedantages

fand geſtern Nachmittag, nachdem in den Vor
mittagsſtunden die hieſigen Schulen Klaſſenfeiern
abgehalten, ein von MilitärVereinen veranſtalteter

ſammelte und unter Muſikbegleitung zunächſt nach
den beiden Kaiſerdenkmälern zog, woſelbſt unter An

ſprachen und Geſang Kränze niedergelegt wurden.
Am Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtsthore hielt

innerte dabei an die frühere Feier der Schlacht bei
Leipzig, wünſchend, daß auch die Sedanfeier be
gangen werde, ſo lange noch ein Zeitgenoſſe der

großen Tage von 1870 am Leben ſei. Ein be
geiſtertes Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und die Nieder
legung eines Kranzes beſchloſſen hier den würdigen
Akt. Der Feſtzug ſetzte nunmehr ſeinen Marſch

mit einem dreifachen Hoch auf das deutſche Heer.

folgenden Stunden bei Conzertmuſik und unter den
alten Kameraden ausgetauſcht, bis der Abend die

Feſttheilnehmer nach Hauſe führte.
Ueber die Bedeutung der landwirth

ſchaftlichen Haushaltungsſchulen bringt
die Nr. 6 der „Zeitſchrift der Landw. Kammer für

der ländlichen Haushaltungsſchulen, namentlich den

neigung erklärt ſich der Verfaſſer „aus der That
ſache, daß nur einzelne der beſtehenden Schulen den

bäuerlichen Verhältniſſen wirklich angepaßt ſind.“
Als Muſterbeiſpiel beſchreibt und empfiehlt er die
Haushaltungsſchule zu Nebra im Kreiſe Querfurt,

der Küche, Aufrechterhaltung der Hausordnung,

machen, Beſorgen der Wäſche, Conſerviren und
Viehhaltung theoretiſcher Unterricht wird in einer

zweier neuer Schulen in der Provinz. Hier merkt
man alſo nichts von dem angeblich landentvölkern
den Einfluſſe der Haushaltungsſchulen: der Grund

haupten kann.
Zur gegenwärtigen Obſtzeit ſei wiederholt die

Fußſteige zu werfen, da durch das achtloſe Weg

herbeigeführt worden ſind.

eingefunden, um die Vorfeier des Sedantages in

denen namentlich von

ger Correſpondent“ vom 3. September 1897

Feſtzug ſtatt, der ſich auf dem Schulplatze

Herr Diaconus Bithorn eine tief empfundene
Anſprache über die Bedeutung des Tages und er

fort bis zum Caſino, wo er ſich auflöſte. Jm
Garten dieſes Etabliſſements ſprach Herr Paſtor

Werther in patriotiſcher Weiſe über die Truppen
führer des großen Krieges von 1870771 und ſchloß

Noch manches treffliche Wort wurde hier in den

ſein eines alten Vogels, ebenſo wenig wie gelbliche

die Provinz Sachſen“ einen Artikel, der den Werth

abweichenden Anſichten einiger oſtpreußiſcher Pro
vinzen gegenüber, zur Geltung bringt. Dieſe Ab

eine Schöpfung der Landwirthſchaftskammer. Prak
tiſcher Unterricht wird ertheilt im Kochen, Reinhalten

Verarbeitung der Milch zu Butter und Käſe, Wurſt

großen Anzahl von Fächern gegeben. Jn Anbe
kracht der guten Erfolge, die dieſe Schule bisher
gehabt hat, beſchloß die Kammer die Errichtung

wird eben wohl der ſein, daß die Kammer ſich der
Sache zielbewußt und mit Geſchick angenommen hat,

was man von einigen anderen Gegenden nicht be

Mahnung an das Publikum gerichtet, Obſtreſte
Schalen, Kerne und Stiele nicht auf die
werfen derartiger Ueberbleibſel ſchon viele Unfälle

Am Mittwoch Abend hatte ſich auf dem
Marktplatze eine große Zahl junger Leute und Kinder

hergebrachter Weiſe zu genießen. Die Hauptrolle J
ſpielen hierbei trotz des polizeilichen Verbots
noch immer die kleinen Feuerwerkskörper,

Burſchen in leichtſinniger Weiſe umgegangen wird
Wie uns ein Augenzeuge berichtet, brachte es vor
geſtern ein ſolcher Bengel fertig, einem etwa 15-
jährigen Mädchen, das mit zwei Freundinnen dem
Treiben auf dem Markte zuſah, einen Feuerwerks
körper direkt ins Geſicht zu werfen. Es darf wohl
nur einem glücklichen Umſtande zugerechnet werden,
d dieſer ſtrafwürdige Frevel keine ernſten Folgen

atte.

Woran erkennt man junge Reb
hühner? Der Aufgang der Hühnerjagd, welcher
dieſes mit Recht ſo geſchätzte Flugwild wieder auf
den Speiſezettel bringt, veranlaßt uns, den Haus
frauen ein Kennzeichen mitzutheilen, um junge Reb
hühner mit üunbedingter Sicherheit von den alten
unterſcheiden zu können, nicht etwa, weil letztere
ungenießbar ſeien, denn wir wiſſen ſehr wohl, daß
erfahrene Köchinnen, z. B. durch vorheriges Be
gießen des Bratens mit einem Gläschen Cognak,
auch alte Rebhühner weich bekommen, welche wir
dann ſogar den ganz jungen vorziehen, aber unan
genehmer geſtaltet ſich der Fall, wenn junge und
alte Hühner zugleich gebraten werden, weil dann
eine gleichmäßige Beſchaffenheit bezw. Mürbigkeit
der gebratenen Vögel nicht zu erzielen iſt. Ganz
junge Rebhühner vermögen viele ſchon am Feder
kleide, dem Jugendkleide, ſowie an den gelblich ge
färbten Beinen zu erkennen, allein gegen den Spät
herbſt hin verſchwinden dieſe äußerlichen Kenn zeichen
und dann hat erſt recht das von uns empfohlen
die Schnabelprobe, einzuſtehen. Dieſe Schnabel
probe beſteht aber in der folgenden, leicht an
zuſtellenden Unterſuchung. Faßt man ein Reb
huhn mit Daumen und Zeigefinger feſt am Unter
ſchnabel, ſodaß dieſer quer auf dem zweiten Gliede
des Zeigefingers und unter dem erſten Gliede
des Daumens zu liegen kommt, ſo wird durch das
Gegengewicht des jungen Huhnes der Unterſchnabel
an ſeinem hinteren Ende eingeknickt, und der Körper
des Vogels ſinkt etwas nach unten. Beim alten
Huhne dagegen tritt keinerlei Knickung ein, der
Unterſchnabel vermag das Eigengewicht des ganzen
Körpers zu tragen, derſelbe bleibt darum auch in
derſelben Lage wie zu Anfang. Nun könnten ja
findige Verkäufer dieſe erwünſchte Knickung zu un
redlichen Zwecken auch ſchon vorher bei alten
Hühnern mit Gewalt vornehmen, aber dem iſt ent
gegenzuhalten, daß dann auch eine Gegenprobe
darüber Aufſchluß zu geben vermag. Man braucht
in verdächtigen Fällen nur dem ruhig daliegenden
Huhne den Schnabel zu öffnen und wird dann aus
der leichten Beweglichkeit des Unterſchnabels auf die
vorgenommene Prozedur ſchließen können. Blauer
Schnabel, bläulichgrau gefärbte Beine und der über
des Huhnes Augen ſich einſtellende rothe Streifen
ſind im October keine Anzeichen für das Vorhanden

Beine bei voller Befiederung und hohem Körper
gewicht abſolut für ein junges Huhn ſprechen. Wir
haben es im erſteren Falle event. mit völlig aus
gewachſenen jungen Hühnern zu thun.

Damen als Markenverkäuferinner
auf den Poſtämtern gedenkt, wie die „Danz. Ztg.
berichtet, Herr v. Podbielski anzuſtellen. Den Damer
ſoll höchſtens eine Vergütung von 60 Mark in
Monat gewährt werden. Im Schalterraum ſollen
abgeſonderte Verſchläge hergerichtet werden, in welchen
die Damen den Verkauf wahrnehmen.

Ueber das Recht der Preſſe, öffent
liche Uebelſtände zu beſprechen und zu
Gegenſtand ihrer Kritik zu machen, hat das Reichs
gerichts eine für die geſammte Preſſe wichtigen
Ürtheil gefällt, indem darin der Preſſe das Rech
zuerkannk wird, Uebelſtände zur Sprache zu bringen
Einerſeits werden dadurch den Behörden ſolche be
kannt gegeben, andererſeits wird ein gewiſſe
moraliſcher Druck auf die vorgeſetzten Behörde
ausgeübt, eine Unterſuchung einzuleiten, eventue
eine Abhilfe herbeizuführen. Rügen in der Preſ
über wahrgenommene Mißſtände handeln in Wahl
nehmung der berechtigen Jntereſſen, die jede

Staatsbürger daran hat, daß ſolche Uebelſtände
nicht vorkommen.

Auf der Halleſchen Straße wurde geſtern Vor
mittag gegen 11 Uhr das Pferd eines Huſaren
offiziers ſchen und galopirte die Bahnhofsſtraf
entlang auf dem rechtsſeitigen Fußweg, von dem e
trotz aller Sporeneinſätze nicht wegzubringen wa

Glücklicherweiſe vermochten die zahlreichen Paſſante
dem Thiere noch rechtzeitig auszuweichen, ſo daß de
aufregende Vorſall ohne Schaden ab ging

Wie verlautet, nehmen die hier garniſonirer
den drei Escadrons des 12. Huſaren
Regiments wegen der unter den Pferden her
ſchenden Rothlaufſeuche vorläufig nicht an de
Herbſtübungen des 4. Armeecorps Theil.

Eine feine Sorte! Nach einer in
halbwüchſigen Amtsblättern veröffentlichten Bekanntmachu



Reichstagswahl einzuſetzen.

wurden für folgende

Finanzminiſters iſt in Folge eines Beſchluſſes des
Bundesraths vom 2. Juli d. J. „die Verwendung
von Huflattichblättern bei der Herſtellung
von Tabakfabrikaten von den Zolldirektiv
behörden widerruflich geſtattet worden.“ Der
Bundesrath ſcheint wegen der in Folge der Auf
ſtände auf Kuba und Manila eingetretenen Knappheit
in „Havannas“ und „Manilas“ ſo nachſichtig und
weitherzig geworden zu ſein. Hoffentlich beweiſen
ſich die Herren „Huflatticheigarrenfabrikanten“ auch

dankbar und dediziren den Herren Bundesraths-
mitgliedern je ein Kiſtchen von dieſer edlen Sorke;
wir ſind überzeugt, ſchon nach den erſten Zügen
würde ſicher der vorbehaltene Widerruf erfolgen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
Mücheln, 1. Sept. Feuerlärm erſchreckte

heute Abend die hieſigen Bewohner. In der Hoff
mann'ſchen Gerberei drang ſtarker Qualm
durch die Fenſter. Glücklicherweiſe war es nur viel
Lärm um Nichts, denn es ſtellte ſich bald heraus,
daß in der Gerberei ein Topf mit Talg in Brand
gerathen war, wodurch ſich der ſtarke Rauch ent
wickelt hatte.

S Dürrenberg, 31. Aug. Jn der Kiesgrube
bei Porbitz verun glückte heute wiederum ein
Arbeiter, indem ihm durch niederſtürzendes Ge
ſtein beide Beine gebrochen wurden. Nach An
legung eines ärztlichen Verbandes transportirte
man den Bedauernswerthen ſofort nach der Halle

ſchen Klinik. Vs Lützen, 1. Sept. Endlich iſt ein langjähriger
Wunſch ünſerer Bürgerſchaft in Erfüllung gegangen
Lützen, bisher abſeits der Bahn liegend und darum
ſeit einem halben Jahrhundert dem Schickſale ſtiller
Abgeſchiedenheit anheimgefallen, iſt nunmehr durch
die Eröffnung der neuerbauten Theilſtrecke

Lützen2. Plagwitz dem Weltverkehr erſchloſſen.
Dies freudige Ereigniß für unſere Stadt wurde
geſtern hier in feſtlicher Weiſe gefeiert. Vom Rath
hausthurme, Schloßthurme und am Bahnhoſe wehten
Fahnen in den preußiſchen und deutſchen Landes

farben und letzterer war auch mit preußiſchen und
deutſchen Wappen ſchön geſchmückt. Die König
liche Eiſenbahndireckion ſtellte bereitwilligſt um 1
Uhr vom Bahnhof Lützen aus einen Feſtzug nach
LipzigPlagwitz, in welchem wohl über 250 Per
ſonen freie Hin und Rückfahrt gewährt wurde.
Mehrere hundert Localpatrioten hatten ſich am
Bahnhofe aufgeſtellt, um den aus 11 Wagen be
ſtehenden Feſtzug zu ſehen. Bei der Abfahrt ſpielte
auf dem Bahnſteige die Stadtkapelle. Nach ein
ſtündiger Fahrt durch die hiſtoriſch weltberühmte
Ebene hatte das Dampfroß Plagwitz erreicht. Die
meiſten Theilnehmer an der Feſtfahrt beſuchten hier
den „Felſenkeller“. Ein heftiger Regen, der die
gehobene Feſtſtimmung der Fahrgäſte aber durchaus
nicht beeinträchtigen konnte, verzögerte die Rückfahrt,

die gegen 4 Uhr ſtattfand. Um 5 Uhr krafen die
Fahrgäſte unter den Klängen der Muſik wieder auf
Bahnhof Lützen ein. Jn geſchloſſenem Zuge mar
ſchirten ſte nach der Stadt, wo im Gaſthofe zum

„Rothen Löwen“ die Feſttafel begann, an welcher
ſich gegen 150 Perſonen betheiligten. V

s Schkeuditz, 1. Sept. Der ſozialdemo
kratiſche Kreis tag des Regierungsbezirks
Merſeburg fand dieſer Tage hier ſtatt. Es wurde

beſchloſſen, in jedem zum Bezirk gehörigen Reichs
tagswahlkreiſe einen Ausſchuß für die nächſte

Für den geſammten
Agitationsbezirk wurde ein Centralausſchuß mit dem

Sitze in Halle gewählt. Als Reichstagscandidaten
Wahlkreiſe ernannt: für

Torgau Liebenwerda. Konrad Müller Schkeuditz
für Delitzſch Bitterfeld A. We ßmannHalle, für

Halle und Saalkreis: F. KunertBerlin, für Zeitz
WeißenfelsNaumburg: A. Thiele-Halle, für Nord

hauſen GlockeBerlin. Bezüglich der Betheiligung
än den preußiſchen Landtagswahlen entſchied man

ſich für Aufhebung des Kölner Parteibeſchluſſes und
ſtellte die Betheiligungsfrage in das eigene Ermeſſen
der Genoſſen.

s Querfürt, 31. Aug. Vor einiger Zeit war
einem hieſigen Geſchirrführer ſeine in einem

Schränkchen im Pferdeſtalle aufbewahrte Taſchen
ihr ſpurlos verſchwunden. Jetzt hat ſich
Jerausgeſtellt, daß zwei hieſtge Schuljungen im

Alter von 10 bis 11 Jahren dieſe Uhr genommen
ind auseinander geſchlagen, um zu ſehen, wie wohl
o ein Ding inwendig ausſehen mag.
S Freyburg a. d. U Sept. Eine harte

Strafe dictirte das Schöffengericht in geſtriger
Sitzung dem Kupferſchmied Kühne aus Laucha zu.

In übermüthiger Laune hatte derſelbe die Ehefrau
es Uhrmachers S. in Naumbürg beim Radfahren
in Arme gefaßt und derart beläſtigt, daß ſte vom
käde ſtürzte Der Gerichtshof ahndete dieſe Un

ezogenheit mit vierzehntägiger Gefängnißſtra fe

gerichts zu ſe

wie jüngſt ſchon angekündigt, Dr. med. Schön
berger hierſelbſt ſein 50jähriges Dockor
jubiläum unter zahlreicher Betheiligung von Kollegen
und Bewohnern der Umgegend. Dem Jubilar
wurde durch Herrn Landrath Bötticher der von
Sr. Majeſtät verliehene Rothe Adler- Orden 4. Kl.
durch die Univerſttät Halle Wittenberg ein erneutes
Doctordiplom, ſeitens der ſtädtiſchen Behörden eine
kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe, ſeitens der Aerzte des
Kreiſes gleichfalls eine Adreſſe unter Glas und
Rahmen und ſeitens des Aerztevereins ein pracht
voller ſilberner Pokal überreicht.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 2. Sept. M. 5 Uhr. Das

ſeit geſtern Mittag eingetretene, erneute Fallen des
Barometers (die Abnahme beträgt bis jetzt in
Magdeburg faſt 5 mw), ſowie das Auftreten zahl
reicher Federwolken deuten darauf hin, daß eine
neue, im N. erſchienene, tiefe Depreſſion ſich in
öſtlicher Richtung ſchnell fortbewegt, ſo daß ihr
Einfluß ſich wieder über ganz Deutſchland ausbreiten
wird. Die wenigen Stunden beſſeren Wetters,
welche uns das im Süden lagernde Gebiet hohen
Drucks gebracht hat, ſind gezählt und der baldige
Eintritt von Regen iſt zu erwarken.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Sept. Meiſt
wolkiges bis trübes, Nachts und Morgens etwas
wärmeres, in der Tagestemperatur wenig verändertes
Wetter mit Regenfällen bei ziemlich ſtarke Winde
aus S. bis W.

Vermiſchtes.
(Der Mörder Joſef Gönczy) ſcheint trotz aller

Spuren, die man hier und dort bemerkt haben will, vor
läufig entkommen zu ſein. Nachdem ſeit ſeiner Abreiſe aus
Berlin ſchon an 4 Tage verſtrichen ſind, ohne daß man
einen deutlichen Anhalt über ſeinen Aufenthalt hat, muß
wohl auf einen glücklichen Zufall gewartet werden. Das
ſcheint auch die Kriminalpolizet anzunehmen, die am Dienſtag
wiederum die unverehelichte Rafalsky vorgeladen hatte.
Sie mußte aber entlaſſen werden, ohne etwas Weſentliches
angegeben zu haben. Eine neue Entdeckung ſoll in
Betreff der Ermordung der beiden Frauen gemacht worden
ſein. Wie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, ſind bei
der Entfernung des ſchweren Ladentiſches unter demſelben
nicht unerhebliche Blutſpuren gefunden worden. Das Blut
iſt bei der Abſchlachtung beider Frauen unter den Tiſch
gefloſſen; die Blutlache, welche ſich gleichzeitig auf dem
Fußboden angeſammelt hatte, hat Gönczy, den ja niemand
ſtörte, ſorgfältiggentfernt, während er allein oder auch mit
Hilfe ſeiner Frau den Tiſch nicht von ſeinem Platze zu be
wegen und ſo die Spuren unter demſelben auch nicht zu
beſeitigen vermochte. Dadurch, daß der Mord dem nach
der Straße hin durch die ſchweren Jalouſien abgeſchloſſenen
Laden geſchehen iſt, erklärt es ſich, daß niemand ein Hilfe
ruf der Opfer des Mörders vernommen hat. Durch die
Auffindung des Blutes wird die bisherige Annahme ſtark
erſchüttert, daß Gönczy die Frauen Zuerſt erdroſſelt und
ihnen dann erſt nachträglich die Schläge auf den Kopf bei
gebracht habe. Auch der Obducationsbefund hat ergeben, daß
Strangulation zum mindeſten nicht ausſchließlich die Todes
urſache geweſen iſt.

(Furchtbarer Brand.) Aus Rom wird unterm
I. Sept. gemeldet: In der Finanzintendantur der Lotterie
Direction brach heute früh ein furchtbarer Brand aus.

Das Dach ſtürzte ein und durchſchlug zwei Stockwerke. Der
Schaden iſt vorläufig unberechenbar, da ſich in den Kaſſen
mehrere Millionen Papiergeld befanden. Eine
Reihe von Bedienſteten hat ihr Leben verloren. Jm ganzen
Stadttheil herrſchte große Panik. Die Bewohner flüchteten
halbnackt aus den Häuſern

Geabſichtigtes Attentat auf den Kaiſer
Eine Senſationsmeldung geht der „Köln. Ztg.“ aus Brüſſel
zu. Unter dem Verdacht, einen Anſchlag auf das
Leben des deutſchen Kaiſers zu planen, wurde am
1. Sept. ein deutſcher, bis vor Kurzem in London an
ſäſſiger, erſt in der vorigen Woche von einer Reiſe aus

Deutſchland nach Brüſſel zurückgekehrter An arch iſt Namens
Guſtav Daubenſpeck verhaftet. Seine Feſtnahme er
folgte auf Grund der Anzeige eines Deutſchen, der durch
Andeutungen eines Freundes Daubenſpeck's von dem Anſchlag
und der auf vorgeſtern angeſetzten Abreiſe Daubenſpeck's
nach Deutſchland Kenntniß erhalten hatte.

(Während des Feuerwerks in Koblen gerieth
durch herabfallende Fenerwerkskörper der prachtvolle Kaiſer
Pavillon in Brand und wurde zum größten Theile zerſtört,
n e es der Koblenzer Feuerwehr bald, das Feuer
zu löſchen.

(Die Telephon- Linie Budapeſt -Berlin) iſt
am 1. September mit einem Geſpräche zwiſchen den Chefs
der beiderſeitigen Telegraphen Verwaltungen und einem Hoch
auf die beiden Monarchen eröffnet worden.

Einfünfzehnjäh rigerMörder.) Der 15 jährige
Sohn des Lokomotivführers Schilder in Kattowitz wurde auf
der Straße vom gleichaltrigen Schreiber Biſchof erſtochen.
Der Tod trat ſofort ein. Der Mörder wurde verhaftet

Gegen eines Piſtolenduells) wurden in
Breslau die Rechtskandidaten Max Philippsthal und Kaſimir
von Amrogowiecz von der Ferienſtraftammer des Land

chs Monaten Feſtung der Sekundant
Referendar Conrad Rummler zu drei Tagen Feſtung ver
urtheilt. Die Urſache des Duells waren nationale Streitig
keiten an dem Stammtiſch eines Kaffeehauſes.

Die Kataſtrophe auf dem Chodinskyfelde)
bei den Moskauer Krönungsfeſtlichkeiten hat, wie deutſche
Mitglieder des internationalen Aerztekongreſſes von ruſſiſchen
Collegen erfahren, mehr denn 4009) Opfer gefordert, eine
Zahl, die mit allen Mitteln zu verheimlichen verſucht wurde.

(Merkwürdige Todesurſ aſch e.) Der penſionirte
Rittmeiſter, Gutsbeſitzer Freiherr von Feilitzſch in Walters
hauſen, hatte das Unglück, auf einem Spaziergang ein Stück
von einer in den Mund genommenen Aehre zu verſchlucken.
Die Bemühungen und Operationen der herbeigerufenen

W Nebel An geſehen Tiſe feierte

(Der treuloſe Hugo.) In Berlin kru
Vergiſtungskomödie am Sonntag abend in einem
in der Badſtraße zu. Ein Mädchen trank vor den
ihres Bräutigams dem ſie die Worte „Adieu, treu
loſer Hugo!“ zugerufen eine Quautität Bier, in
welches ſie ein weißes Pulver geſchüttet hatte. u
müde fiel auch ganz programmmäßig zu Bode
dieſe Sterbeſcene auf ihren „Hugo“ nicht, wie ſie erwartete
ſchreckhaft einwirkte, dieſer ſich vielmehr gar nicht um die
„Todte“ kümmerte, ſondern in aller Seelenruhe das Le
verließ, ſprang die „Selbſtmörderin“ wieder auf die Bein
und ſtürmte unter dem ſchallenden Gelächter des be
u Publikums hinter ihrem „Hugo“ her auf die
Straße.

(Ein Familiendramag) wird aus Düſſeldorf ge
meldet. Die Ehefrau des Poſtſchaffners Beuven ertränkte
am Montag Mittag, während ihr Mann im Dienſt war, in
einem Anfall von Geiſtesſtörung ihre beiden jüngſten Kinder
zwei Monate und zwei Jahre alt, in Waſchgefäßen und
hängte ihren erkrankten fünffährigen Knaben an einem Bett
pfoſten auf. Hierauf verließ die Frau die Wohnung in der
Abſicht, ſich zu ertränken, wurde aber aufgegriffen und dem
Krankenhauſe zugeführt. Belebungsverſuche an den jüngſten
Opfern waren erfolglos, der älkeſte Knabe gab ſchwache
Lebenszeichen, wird aber ſchwerlich zu retten ſein.

(Jn Folge Bruchs eines durch gefaulten
Seiles) ſtürzten am Montag Nachmittag in Aachen ein
Anſtreicherhängegerüſt mehr als zwei Stockwerke tief auf die

ne e e e et n beiden verheiratheten
ettern Fritz, fielen mit dem Kopf auf das Pflawaren auf e e h e e(Der Touriſt Franz Schlütter) aus Dreverunglückte auf dem Roſettagipfel in der en

bei Bozen beim Abfahren über ein Schneefeld und wurde
mit gebrochenen Rippen ſchwerverletzt aufgefunden und nach
Bozen ins Hoſpital gebracht. Der mitgeriſſene Führer blieb
unverletzt.

Der König von Siam) iſt am Dienſtag Nach
mittag in Hamburg eingetroffen. Nach Abſtattung
einiger Beſuche beſichtigte der König die Gartenbau Aus
ſtellung. Am Nachmittag ſtattete der König der Vörſenhalle
einen Beſuch ab. Der Empfang fand in dem mit Teppichen
und Pflanzen herrlich geſchmückten Börſenraum ſtatt. Der
Präſident der Handelskammer Laeisz hielt eine Anſprache
welche mit einem Hoch auf den König endigte, in welches
wie das „W. T. B. meldet, das vieltauſendtbpfige Vorſen
publikum brauſend einſtimmte. Der König richtete ſodann
eine kurze Anſprache an die Börſe, welche Präſident Laeisz
überſetzte. Der König dankte für den großartigen Empfang
den Deutſchlands erſte Handelsſtadt ihm bereitete. Er habe
ſich gefreut, die Handelseinrichtungen und den Verkehr
perſönlich in Augenſchein nehmen zu können, und wünſche
Hamburg auch ferner Blühen und Gedeihen. Was er dazu
beitragen könne, die Handelsbeziehungen zwiſchen Hamburg
und Siam auszudehnen, werde er thun. Ein allſeitiges
Bravo beantwortete die Rede des Königs Sodann beſichtigte
König Chulalongkorn die Nikolaikirche. Abends fand ein
z e Senat gegebenes Diner im „Hamburger

of“ ſtatt.
(Aus Chamounix) kommt eine überraſchende Nach

richt: Der Führer Alfred Payot ſoll, wie die „Frank. Ztg.“
mittheilt, am Sonnabend um 2 Uhr nachmittags auf dem
Gletſcher der Boſſons, 800 Meter über Chamounix, die
Reſte des engliſchen Kapitäns Aut richt gefünden
haben, der am 13 OHetober 1866 von einer Lawine ver
ſchüttet wurde. Die Reſte beſtehen aus dem Schädel, den
wohl erhaltenen Schenkel und Beinknochen, der Hälfte einer

Hoſe und eines Rocks, der ein völlig unverſehrtes Taſchen
tuch enthielt, welches „H. Autriecht, 84 (h. st. 28 gezeichnet
war.

Eine Kammerjungfer kin de siécle.) Man
ſchreibt dem „Hannov. Cour.“ aus Berlin Jn einem
faäſhionablen Hauſe des von den oberen Zehntauſend am
meiſten bevorzugten Theiles des Thiergartenviertels wurde
vor etwa einer Woche eine verblüffende Entdeckung gemacht.
Die Dame des Hauſes hat ſeit drei Jahren eine Kammer
jungfer, die ſich der vollſten Zufriedenheit ihrer Herrin er
freute. Auch ſonſt hatte ſich Niemand im Hauſe über ſie
zu beklagen, bis e vor einiger Zeit das Mißtrauen des ge
ſtrengen oder vielleicht auch nicht zu geſtrengen Hausherrn

erregte. Dieſes Mißtrauen bewegte ſich nach einer ganz be
ſtimmten Richtung, und die einige Wochen fortgeſetzten auf

merkſamen Beobachtungen führten zu dem Reſultat, daß das
Mißtrauen des eiferſüchtig gewordenen Herrn Gemahls
ſich als berechtigt herausſtellte Es zeigte ſich nämlich, daß
die Kammerjungfer ein bildhübſcher junger Mann iſt,
der die Rolle des weiblichen Dienſtboten ſeit drei Jahren mit
bewundernswerther Geſchicklichkeit und Treue geſpielt hatte

allerdings nicht ohne Vorwiſſen der Herrin, gegen welche
r ihrem Gatten die Eheſcheidungsklage eingeleitet

c e hNeueſte Nachrichten,
Berlin, 2. Sept. (H. T. B.) In dem HauſeKoblanckſtraße 14 iſt geſtern Abend ein e

bares Verbrechen verübt worden. Der Wagen
auſſeher Letzel hat ſeine Geliebte, die 24 jährige
Mäntelnäherin Rhode getödtet, indem er ihr
nach voraufgegangenem Streit den Hals abſchnitt.
Alsdann hat er ſich auf dieſelbe Weiſe getödtet.

Tarnspol, 2. Sept. (H. T. B. In der
Nähe der Station Proscawa fand infolge falſcher
Weichenſtellung die Entgleiſung eines dicht be
ſetzten Perſonenzuges ſtatt. Ein Waggon wurde
zertrümmert, wobei ein Conducteur ſchwere Ver
wundungen erhielt.

Wien, 2. Sept. (H. T. B.) Sämmtliche
Blätter aller Parteiſchattirungen ohne Ausnahme
beſprechen die geſtrigen Conferenzen des Grafen
Baden mit den Obmännern der tſchechiſch klerikalen
Majorität und faſſen ihr Urtheil dahin zuſammen,
daß Badeni ſich jedenfalls eine kompactere parla
mentariſche Majorität geſichert habe, ohne ſich deshalb
vollſtändig in die Hände des Czechenthums und des
Foderalismius geworfen zu haben. An eine weſent

Aerzte blieben erfolglos und der ſonſt kerngeſun de Mann
mußte ſterben

Veranwormce Rehochion, Den und Venlog von Zu denken.
Th. Rößner in Merſeburg

liche Aenderung des Regierungsprogramms ſei nicht
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